Liebe Freunde von Uranos!
„Warum?“  Immer nur „Warum?“

Diese kürzeste aller Fragen zählt zu den Standartantworten unserer ebenso charmanten wie widerspenstigen Enkeltochter. 

Wenn wir sagen: „Es ist Zeit ins Bett zu gehen!“, kommt sofort dieses „Warum?“

Gehen wir darauf ein und antworten: „Weil kleine Mädchen wie Du um diese Zeit schlafen sollen!“ folgt schon wieder das „Warum?“
Versuchen wir zu erklären: „Damit Du morgen ausgeschlafen bist!“ hören wir schon wieder ein „Warum?“

Irgendwann wird es uns dann zu bunt, wir haben keine Antworten mehr anzubieten, wollen auch nicht mehr antworten - und sagen kurz und bündig: „Darum!“ 

Wir wissen, das würde endlos so weitergehen – denn wir Erwachsene hätten doch nie die richtige Antwort, die das Kind zufrieden stellt. Aus diesem Grund unterbinden wir schon von Kindheit an die möglicherweise wichtigsten Fragen in unserem Leben, die Fragen nach dem „Warum?“. Früh hat man uns die kindliche Beharrlichkeit abgewöhnt. Fragen, von denen wir glauben, sie nicht beantworten zu können, stellen wir nicht mehr, ja wir schaffen sie in uns ab. Man könnte auch sagen: Wir haben uns damit abgefunden, daß unser Leben eben so ist, wie es ist. 
Im christlichen Kontext heißt es jedoch: So Ihr nicht werdet wie die Kinder, gelangt Ihr nicht in das Himmelreich! Was „Himmelreich“ auch immer bedeutet, da mag jeder von uns anderer Meinung sein. Daß es aber symbolisch für „Glück“ steht, wird niemand leugnen. So können wir also – nach christlicher Auffassung - nur glücklich werden, wenn wir das fragende Kind in uns wiederentdecken und vom hohen Roß des abgeklärten Erwachsenen heruntersteigen, eines Erwachsenen, der glaubt, den Gipfel der Selbsterkenntnis bereits erklommen zu haben. 

Warum entstehen zwischen Menschen Spannungen?

Warum kommt es zu Konflikten in Familien und Partnerschaften?

Warum werden wir immer wieder krank?

Warum fallen wir von einer Krise in die nächste?

Warum sind wir in Not, warum sind wir einsam, warum leiden wir?
Sind dies nicht grundlegende Fragen? Sollen wir die Suche nach Antworten auf diese Fragen nur deshalb aufgeben, weil wir kein „Kind“ mehr sind - mit einem Wort, weil wir nicht mehr daran glauben, eine überzeugende Antwort zu finden? Können wir uns wirklich mit einem „Darum!“, mit einem „Eben darum, weil die Dinge so sind, wie sie sind!“ zufrieden geben?

Vom Rotkäppchen wissen wir, daß es dem Wolf die berühmten „Warum-Fragen“ noch mutig stellt. Und vom Wolf wissen wir, daß seine Antworten ebenso richtig wie falsch sind.

Wessen Spuren wollen wir folgen, den Spuren des Rotkäppchens oder denen des Wolfes, wir haben die freie Wahl?

Eines ist sicher, das Rotkäppchen wird gerettet, sein Weg führt eines Tages zum erleuchteten Denken, dafür steht symbolisch das „rote Käppchen“. Der Weg des Wolfes – so zumindest im Märchen – führt zum Tod: dem Tod und Ende aller Erklärungen.
Bleiben wir Suchende und beginnen wir wieder, die wichtigen Fragen nach dem „Warum“ zu stellen. 

Über unserem ersten Seminar in 2009
Sa, 14.2. / 10h bis So, 15.2. / 17h
Heraus aus den Familien- und Beziehungskonflikten

Das Geheimnis meiner Beziehungen

Wer ich bin – und was mir fehlt

steht eine unser ganzes Leben umfassende Warum-Frage. Es ist die Frage, warum wir schon mit dem ersten Tag unseres Lebens in ein Spannungsfeld zwischenmenschlicher Beziehungen hineingeboren werden. Und wir werden uns von unserem eigenen Horoskop beschreiben lassen, wie dieses Spannungsfeld aussieht, welcher Sinn dahintersteht und wohin es uns bewegen will.
Mit unserer Geburt beginnt ein Entwicklungsweg. Wir wachsen körperlich, seelisch und geistig in unsere Umwelt hinein, am Anfang mehr instinktiv-unbewußt, später zunehmend bewußter, bis wir eines Tages die Konturen unserer Berufung immer deutlicher erkennen und dieser Erkenntnis mutig folgen. Damit diese Entwicklung sich vollzieht, werden wir von Anfang an in ein Spannungsfeld hineingeboren, das Konflikte und Krisen herbeiführt und auf diese Weise unsere Entwicklung vorantreibt. 
Unsere Seele sei, so heißt es, „nach Osten“ zum Sonnenaufgang hin orientiert. Vom Sonnenaufgangspunkt (dem Aszendenten) ausgehend baut sich das Spannungsfeld zuerst am untersten (südlichen) Punkt im Horoskop (IC) auf. Hier finden wir den Archetyp unserer Familienkonflikte – und zugleich auch der Schlüssel zur (Auf-)Lösung. Gelingt uns hier eine Weiterentwicklung, dann werden wir „beziehungsfähig“. Jetzt erfahren wir die eigentlichen Prüfungen, die wir zu bestehen haben, um zu unserer Berufung vorzudringen. Am Sonnenuntergangspunkt im Horoskop (Deszendent) begegnet uns (über Beziehungen, Partnerschaft und andere enge Bindungen) all das, was uns fehlt. Sind wir bereit, das Fehlende anzuerkennen und uns mit ihm zu vereinen, erfüllen wir den eigentlichen Sinn unserer Beziehungen: die Vereinigung der Gegensätze. Der Weg ist nun frei zum höchsten (nördlichen) Punkt im Horoskop (MC), den wir auch „unsere Berufung“ nennen. Symbolisch führt uns unsere Seele zuerst hinab in das „Spannungsfeld Familie“, damit unsere Persönlichkeit heranreift und „beziehungsfähig“ wird. Später greift das „Spannungsfeld Beziehungen“ in die weitere Entwicklung ein, damit wir eines Tages über unsere Persönlichkeit hinauswachsen und „berufungsfähig“ zu werden.
Wir werden an dem Wochenendseminar die 12 Archetypen der Spannungsfelder kennen lernen und werden für alle Aszendenten die persönlichen Spannungsfelder ausführlich besprechen. Das Verständnis unseres persönlichen Spannungsfeldes wird uns helfen, künftige Konflikte – ob in der Familie oder in der Partnerschaft - als Antrieb für unsere eigene Entwicklung zu verstehen und zu nützen. Wir werden dann im Konfliktfall weniger nach der Ursache suchen sondern vielmehr danach forschen, wohin der Konflikt uns bewegen will. 
Dabei wird uns etwas ungewöhnliches auffallen: Konflikte und Krisen folgen stets einem bestimmten, im Horoskop festgeschriebenen Muster. Allerdings unterscheidet sich das Familienthema vom Partnerschaftsthema, was auch im Horoskop deutlich zum Ausdruck kommt. Natürlich überschneiden sich im Laufe des Lebens Familien- und Partnerschaftskonflikte, doch wir sollten unbedingt beide klar voneinander unterscheiden können, um auf die Einflüsse von Familie und Partner angemessen, gegebenenfalls auch unterschiedlich reagieren zu können. Stets sucht der Konflikt die Harmonie – und stets ist die Harmonie bereits verloren, ehe der Konflikt ausbricht. Die esoterische Astrologie nennt die entsprechende Energie deshalb „Harmonie durch Konflikt“ (und nicht „Harmonie ohne Konflikt“). Wir werden in den zwei Seminartagen versuchen, diese Zusammenhänge transparent zu machen. 
Winterlich-sonnige Grüsse aus Wackersberg senden

Ruth und Wolfgang

P.S.: In unserem Jahresprogramm ist uns ein kleiner Fehler unterlaufen. Wir haben dem ersten Seminar (14.2. bis 15.2.09) den Titel „Das Geheimnis der Partnerschaft“ gegeben. Es sollte aber heißen: „Das Geheimnis meiner Beziehungen“ (siehe auch Homepage www.uranos-online.de )
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